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„Abstand hatten !"
Geistige Raumlehre für die Frau.
alter Herr , bekannt durch seine Lust am

ntr 11 ^n>d an boshaften kleinen Bemerkungen,
,/ ^bgte mit BeMg auf die Freuden des Fami-'kÄebens den Latz aufzustelleu :
. »Di« gegenseitige Zuneigung wächst mit dem
^Krdrat der Entfernung !"
^^ >es ist nun natürlich verallgemeinert und
af® Freude am Ueberireiben weit über 'das
AÄ hinausgeschossen . Aber ein Wahr-heitskern
u doch m - er kleinen Bosheit verborgen.

»Man mutz Entfernung von den Dingen
um zu sehen , was sie wirklich sind, und

^ Su wissen, was sie uns bedeuten !"
Besonders wir Frauen , ob jung oder alt , ner -

“f11 dazu , unsere Umgebung, unsere häuslichen
•T*1 persönlichen Angelegenheiten, Schwierig¬
sten . Zwistigkeiten oder auch Erfolge mit
° »em sehr starken geistigen Vergrötzerungs-
^ e zu betrachten. Das kommt daher , weil
wü zu sehr Mitten drin " stecken, kernen Ab-
?Md von unserem Erleben haben und deshalb
nwe Verbindungen nicht finden . . . . .
. Nichts in der Welt besteht ohne Grund , und
°UeS Geschehen ist die logische Folge irgend
^ rer Ursache. Jede dieser Ursachen und Fol-
°M ist wieder irgendwie verknüpft mit einer
T?/ r mit mehreren anderen , und man kann sich
Mo nicht auf eine Einzelerscheinung beichrau -

man muh immer versuchen , die Gesamt -
o£« *** finden, zu der sie gehört.

^ Man mutz die Zusammenhänge aufspüren, um
rechte Einstellung zu ihnen zu S-mmnen.

M dazu braucht man den gewtffen Wstand.
Nehmen wir nur einmal , um aus der ganzen

T-beori« in die Praxis M kommen , den leider
Durchaus alltäglichen Gegensatz zwischen Eltern
Md Heranwachsendem bezw . erwachsenen Du -
ifrn . Jh , «ugen Zusammenleben platzen täglich
rü Meinungen auseinander. Die Eltern sehen
1 chrer gründlicheren Erfahrung . Welt - und
Menschenkenntnis die Fehler , die die Kinder
? °chen und die Gefahren, iw die sie sich selber
gingen , oft vielleicht stark vergroheri . Die

r dagegen klagen über Rückständigkeit der
Meru . empfinden als Hebelung und Knebelung
vttx EndwiMun -ü , ivas i>och sor^scnde Kiwe ist,

Md weil beide Teile nichts ablassen und sich
anpassen wollen oder können , wird io oft

^ . täglichem Streit um Kleinigkeiten die Zu-
? ?gung begraben, das herzliche Verhältnis ge-
M . das zwischen Eltern und Kindern i« m

und bestehn kann . Bon ihrem -stanb -
?Mkte aits haben -beide Parteien recht : zwrschen

anfftetgeudeu und der absteigende » Linie
? ufien sich immer Gegensätze ergeben , aber sie
suchten die beiderseitige Harmonie nicht zu
Mren. wenn sich jeder der Beteiligten vom i «i-
^ eigenen Anschauungskreis nur einmal so
^ert entfernen würde, datz er emen Einblick in

Welt des anderen erhält . Wissen und Ber -
MZen sind auch hier eins .
,-Demn „un der Sohn , die Tochter da » elte -
^ Haus verlassen, zu fremden Leuten oder in
k'Sene Selbständigkeit , vor allen Dinger , aber
^ e,«e gewiss« Entfernung von den Jhrmvom

sv werden sie früher oder später anfangeu,

> > Kür MiiNer und «lnd
WM nur

Mayer
'sKur- u .Kindermilch

di« reichhaltige, wohlschmeckend«,
hygienisch einwandfreie

Rohmilch
von geimpften Rühen

Molkerei LudwigMaW
Rüppurrerstr. J02 Gegc . ISSS Tel . 27h)

Ärztlich empfohlen

Moderne
Möbelausstattungen
Kraftbetriebseinrichtung en
Kostenlose Unterrichte im Nähen , Stopfen

und Sticken . Erleichterte Zahlungs¬
bedingungen . Besichtigung erbeten . „

Bei ntir Mk . 30.- Anzahlung and kleinen Monatsraten,

9faff-9läf)mafcf}inen
für Hausgebrauch , Gewerbe u . Industrie

sind unerreicht1

Zick-Zack-, hohlsaum¬
und Knopfloch-

Maschinen

nachzudenken . Der Vergleich mit den neuen
Verhältnissen wird sie die alten verstehen leh¬
ren . Sie werden allmählich begreifen , warum
in ihrer Umwelt, nach ihrer Abstammung und
Erziehung die Eltern so werden und denken
nintzten , wie es der Fall ist, und oft wird ihnen
eigene Erfahrung viel« Thesen der Eltern —
abgewaudelt vielleicht , erweitert oder verkklei-
uert — im Grundsatz doch bestätigen .

Die Daheimgebliebenen ihrerseits werden sich
allmählich an den Gedanken gewöhnen, bah die
Kinder thr eigenes Leben leben und ihre eige¬
nen Wege finden mutzten , datz einem nur die
Erkenntnisse wirklich nützen , die man sich selber
erringt , Liebe und Sehnsucht werden ein starker
Bundesgenosse der Kinder sein, und die Ent¬
fernung , die ein unvoreingeuommeues Betrach¬
ten der Dinge ermöglicht , das vorher vielleicht
durch die Meinung behindert wurde, im täq-
licheu Zusammenleben unter allen Umständen
und vor allem die „Autorität " wahren zu
müssen .

Kommen dann Eltern und Kinder auf kür¬
zere oder längere Zeit wieder zusammen . so
wird man — dies ist fast immer der Fall — sich
auf halbem Wege begegnen , und beide Teile
werden sich vielleicht insgeheim fragen : „Es geht
doch jetzt ganz prachtvoll — warum war das
nicht früher so?" Ja , warum ging das nicht
früher so? Weil man kein« Gelegenheit hatte,
Abstand zu hatten, der allein das richtige Sehen
ermöglicht .

So manche Ehe , so manches Zusammenleben
von Berufsgenossinnen oder Geschwistern usw .
würde sich harmonischer gestalten, wenn man
sich nicht gegenseitig als sozusagen geistig zu-
famnreugeschmiedet betrachtete , und wenn man
bewutzt an dem Grundsätze fefthalten würde,
KonfliktSstoffe Mnächst einmal etwas ,/ab-
lagern" zu lassen, damit mau Abstand von ihnen
und Gelegenheit zu ruhigerer , unbefangenerer
Betrachtung bekommt .

Bei dem Manne ergibt sich dieses Ablage rn-
lafle« und Abstandgewinnen oft zwangsläufig,
durch be/ufliche Abwesenheit . Für die Frau ,
di« nicht aus -weichen kann , ist eS eine Frage der
Selbstbeherrschung und des Willens zur Sach¬
lichkeit. Schiebe Entfernung zwischen Dich und
Deinen Zorn und zwinge Dich , einstweilen
eine Arbeit, die Deine ganze Aufmerksamkeit

erfordert , gut und gvüiM -ich zu tun ! Und billige
diesen Abstand , den Du bald als äntzerst wohl¬
tätig empfinden wirst, auch Deinem Nächsten
zu ! Dann wird das boshafte Wörtchen tot
guten Sinne recht behalten : „Entfernung er¬
höht die Zuneigung !"

Käthe Brustat - Schneder mann .

Für oder wider den Bubikopf?
Das ist eine Frage , - je viele Gemüter be¬

wegt ! Im Theater , im Kino, auf der Straße ,
in den Läden , in Gesellschaften und beim S " ->rt ,
hinter Schreibmaschine und Pult , und am aller¬
meisten natürlich beim Haarkünstler sieht man
alle Arten von Bubiköpfen. Zahllos ift die
Menge derer , di« mit neidischen Blicken ihre
entzopften Schwestern betrachten und seufzen :
,Wäre ich doch auch erst so weit!"

Aber damit hapert es noch: Mel« Mütter ,
Väter . Tanten , Eheherren ufw. sträuben sich da¬
gegen. Warum eigentlich ? Was hat der arme
Bubikopf verbrochen ? Woher der Widerstand?

Der Hauptesnwand, der Bubcukopf „ver¬
männlicht" die Frau , ist doch eigentlich nicht
aufrecht M erbaltem Das ist nämlich nur eine
Frage des -Schnittes. Man braucht ja keines¬
wegs die strenge Herrenform zu wählen, es
gibt unendlich viele Variationen , die „dezent
und „mädchenhaft" und ,-weiblich" wirken .
Wenn überdies eine Frau nun mal den Wunsch
hat, sich ä la Ddann herzurichten, dann bringt
sie das auch mit den allerlängstcn Haaren fer¬
tig ! Andererseits : Wie viele Franen entstellen
sich selber, indem sie ihr Haar lieblos und sum¬
marisch glatt zurückreitzcn und festftecken . und es
fragt sich doch sehr, ob so ein reizlos am Hin¬
terkops zufammengedrelftes Rattenschwünzchen
den Vergleich mit einem gntgepflegieu Bubi¬
kopf aushalten kann ?

Ein weiterer Eimwand ist Ser, 'datz man das
einmal abgeschnittene Haar nicht beliebig lang¬
wachsen lassen kann, wenn man die Rückkehr
zur alten Form wünschen sollte . Erstens zweifle
ich, ob eine echte Bubilkopfanhängerin diesen
Wunsch hegen -wird, wenn sie -die Vorzüge ihrer
leichten und bequemen Haartracht erst mal
schätzen gelernt -hat. Und wenn — nun , wozu
haben wir tüchtige Haarkünstler? Die werden

Unter eigener Marke bringe ich

in wunderbar klarem Gewebe, neuen Modefarben , beste Waschseide .
Jedes Paar mit eigenem Originaletikett, welches die Qualität verbürgt.

Burchards „TRAMHA -STRUMPF“
• klarem Ge ,
it eigenem O:

2
^ 0

BURCHARD
Rtkhtme -
Preia

ermöglicht es jeder Dame,
Tram ha - StrUmpfe zu tragen

schon etwas Nettes für daS UebergangSstadium
herausfinden ! . rEin Bekannter sagte mir kürzlich ttt lyrischer
Schwärmerei : „Ach, wieviel schöner ist es doch ,
ivenn uns die Geliebte mit den goldenen Schlei-
LkÄ Tfj'tCt ItfttÖCtt frCfVQ'U&CTt ! 1 Ittti ) ich
konnte mich nicht enthalten, etwas boshaft zu
erwidern : ,Ffa, vorausgesetzt , datz sic augewach -
seu sind !" Denn , unter uns getagt, das Ent¬
scheidende für die Wahl des Bubenkopfes ist
doch in sehr vielen Fällen , datz man mit seinem
mehr oder weniger fragmentarischen Haar -
dcftand nichts Rechtes anfangen kann! Die
goldenen Schleier von heute stnd , Gott sei es
geklagt , sehr oft nur ziemlich dürftige Sträh¬
nen, und wenn die Männerwelt wutzte, une viel
„schöner Schein̂ sich m die zrerttch geordnete
Fülle mischt . . . o weh fürZo mele Illusionen !
Ist nicht eiaenllich der Bubettkops . der nichts
vortäuscheu kann was nicht wirklich da ist be¬
deutend moralischer ? Und seinen Reiz hat er
auch . Thea von Harbou. die bekannte Dichte¬
rin , nennt ihn ,-den seidenen schäum , und das
ist sowohl poetisch als treffend ausgedrückt .

Nebenbei gesagt ist der Bubenkopf auch ge-
sundheitsLemätzer . Hand aufs Herz , alle Ihr
lieben Leserinnen, di« Ihr Euch mit langen
Haaren herumplagt : Wascht Ihr Euch den Kops
so oft , wie Ihr solltet ? Schiebt Ihr die untteb-
same Prozedur nicht immer noch an paar Tage,
eine Woche oder noch länger auf , weil Euch da¬
vor graut ? Das Trocknen und dann das Ent¬
wirren , wobei man sich ganze Büchel ausreltzt,
oder -die Kopsschmerzenluft beim Friseur , und
dann kann man mindestens acht Taae lang kaue
aiistäwdige Haartracht zustande bekouimen — :
nun , diese Schinerzen kennen wir alle ! Den Bu-
benkopf mutz man zwar alle acht Tage waschen ,
aber das ist eine Angelegenheit von einer Vier-
ielftunde, und das nimmt man daun schon ans
sich , wenn man hinterher die köstliche Frische
und Leichtigkeit auf dem Kopfe spürt. .

Nein, es ist meine Ueberzeugung: die arba -
tende , sporttreibende Frau von heute hat kane
Verwendung mehr für Gretchenzöpfc . ftlbit
wenn sie sie noch besäße . Sie bringt die Zelt
.und die Geduld dafür nicht mehr auf, ihre Pa¬
role ist : leicht, frei , gesundheitsgemäß und prak¬
tisch ! Das alles ist der Bubikopf.

Natürlich gehört Geschmack und Stilgefühl da¬
zu , wie übrigeus zu jeder Haartracht. Wenn
man ein Doppellinu hat oder einen, na , sagen
wir , stark betouten Schmauenhals , 'dann wird
man sich keinen „Herrenschnitt" ausfuchen . Ta -
acgeu wird eine ältere Dame nicht mit neckische »
Pagcnlöckcheu einhertrippeln , die ein süßes ,
junges Gesicht so entzückend kleiden . Sie wird
mehr das „sachliche" Element betonen. Und bei
übergrotzer Körperfülle wird man das Expert-

Mars -Fahrräder,Rinu
Ersatz und Zubehörteile , Decken, Schläuche , Netze etc .
Aug . Neuesüß , KriegstraBe 74

Haid & Neu - Nähmaschinen
Günstige Zahlungserieichterungen .

Große Auswahl aparter Neuheiten in

von 75 Pf- an von2 »60 an von 1 . 70 an

_ | r * j ? ■ - Inh .
VaFI DUCItlQ GebrüderKoblmann
ErbprlnzenstraBe 28 , am Ludwigsplatz.

Vorhänge und
Dekorationen

Eugen JMoaer
Vorhangwascherei , Belfortstr .

BoKf««iepn . pShH| , »,ng
r <sraclnnann , Karletr&äe SO
Korsetten

Kumpf , Erbprinzen*!rl«e 38
<orsett -Spezlalfles «häft
Charlotte Knapp , Kslser-Pasiage 8
Dr . ifaeM « Koraetteraat * ...Va-

tura - AUelnverk . Julie ßsar Wwe .
EliuprechtstrsBe 9

QaiwanfrSseure
Schmidt , Herrenetraüe 19

OamewhUte
®. Kumpf , Erbprluzenstrsße *3

Kaper , Augsrtensttaöe 6 . Tel. *212
Oamenputz
*-• Stern . Inh . J . Armbruster, Ksiser-

strafie 181, 2 Treppen.
Oauipfwaachautowaten
Ai Hacker , SoflenstraBe 11. Tel . *874
Elektrische Apparate
Rheinische Elektrizität » -Akt .-

• eUzehaft , KaiserstraSe 1*
Färber ei
®* Kumpf , ErbprtnsenstraGe33
Karl Timeua , Warienstraße 19-21,Kaiserstraße «6
rtich . Weift , Blumenstraße17

Billige Bezugsquellen
Haarpflege »
JF. Se-hmidt , Herrenstraße 19

Herde u . Dfea Wtr « '
Karl Er .Aler -KÜUer , Amalienatr. 7

Herrenschnelderel
nertcrä ? Jlupp , Mondstraße B, Ecke

Qoetbestraße
G. Krüger , Kaiserstraße207, gegenüb

Friedricbsbad

Hohlsaum und Pllssä
Elizabeth Hach , L*opoldstraße la .

Telephon 1619
8 , Sommer , Schillerstraße31, 2. Stook

Japan », Chlwawaran .Tea
Wilkendorfs Import , Hassage

Juno - Gas . u . Kohlenherde Maler

Uecker L Häufler , Beifortstraße9
Kunstg .Damenschneiderei

E . Gogcl fr ., Sofienstraße47
Eieg . MaBschnelderei
Frau F . Bosch , Nelkenstraße 3
MaB» u. Orthopädlesllefel

Luise JttilUer , Kal ?erstraße 136, 3. St.
Kunststopfero !
Werner Unsenf tim. Augartcnstr. 5,nächst der Ettlingeratraße
Kurzwaren

lieh , l .ackner , Donglasstr. 26 (Post)
Mineralwasser
Bahm «fc Baßler , Zirkel 80. Tel . 260
Musikinstrumente91. Böckel , Leopoldstxaß * 23

Lampenschirme 8 . Beck , Kaiserstr. 39 , Elng . Fasanenstr .
Ofen und HerdeW. Clor er jr ., Kaiserstr . 136. Tel .1229

Leibbinden Haug , Herrenstraße 44
OptikerJT. Untcrtragner , Kaiser-Passage22-26

Linoleum und Tapeten Aleararuler Beyer « Waldstraße 77 .
Telephon 1444 .H . Durand , Douglaastr- 26. Tel . 2485

Orthopädisch . Schuhwaron
I . Weber , AmalienstraßeU

Parfümerie » u . ToileHeart .
lAiisc Wolf »Fw-e . ,Karl-rriedrlch «t . t

Pelze
G. Kumpf , Erbprincenstr. 4*

Photogr . Atelier
Samson & Co., Kaiser-Passage 7

Puppenklinik
JF. Schmidt , Herrenstraße 19

Peategeachäft
Fr . .FVÄnftle .VfktorlastrlO, keinLaden

SchänheltspHege
Fr . Schmidt , Herrenstraße 19

Falne Schuhsohlaral
F . Frank , Yorkstiaße 1. Tel . 8723

Selfenspazlalhaus
Karl Appenzeller , Bürgeretraße 8.

Telephon 1763.
Sport
Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 6218

Sllckarelon (Hohlaaum und Psrlia)
A. Ziegler , Kaiserstraße 188

Strümpfe , anstrick., sowie neue
J . Flotterer , Kaiserstraße 104, Ein¬

gang Herrenatraße

Teppich -Reparatur
Fabrikltandgeknüpft .TeppieHe

Karistr&Jte 91 .
Waschanstalt
Schorpp , Telephon 736. Lideo in allen

Stadtteilen
Waschanstalt , ehern.
Ke l 'imeuo , Marienatraße19-81,

KalaeratraRe 60
Wollwaren , Westen , Pullover , Trikot.
W. Jilngert , Kriegstraße 109 , gegen¬über Moningor .
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ment lieber ganz mtterlüffen, ebenso, mit es ein
Jammer wäre , wirklich ungewöhnlich schönes
vnb gleichmäßig gewachsener Haar der Schere
zu opfern.

Und »nguter Letzt: eine echte Krau bleibt dochimmer Weib , unterm Zapf, wie unterm Bubi¬
kopf!

Meinen Sie nicht auch?
Annemarie S ch l t! t e r .

Bei den kleinsten Patiencen.
Ei« Kana durch eine Säuglingsstatio » »m

Krankenhaus.
Den rührte nicht der Anblick kranker Kinder

in der Hilflosigkeit ihres Leidens , und wer
wünschte nicht, daß ihnen geholfen werde? Wenn
eS aber heißt : „Das Kind nruß ins Kranken¬
haus !", dann erhebt sich oft ein Wehklagen , als
fei dies ein besonderes llirglück , deine von alten
Zeiten her besteht leider vielfach noch ein gewis¬
ses Vorurteil gegen die Krankcnhausbehandlung
im Volke .

ES ist ja durchaus verständlich , daß eine Mut¬
ter ihren kranken Liebling nicht ans Sen Augen
lassen möchte, und daß sie fest überzeugt ist , nie-
mand könne ihr Kind so gut pflegen, wie sie
selber. Trotzdem wird eS Källe geben , in denen
sie ihrem Kinde nichts Besseres antun kann , alS
es in die sachkundige und sachgemäße Obhut deS
Krankenhauses zu geben . Dies trifft nament¬
lich beim Säugling und Kleinküche zu . Solch
kleines Wesen kann ja noch nicht sagen , waS
ihm fehlt, und wie leicht ist das zarte Leben
gefährdet ! Bei aller Liebe fehlt der Mutter oft
die nötige Kenntnis und Erfahrung , sie begeht
vielleicht Unterlassungssünden oder Kehler in
der Pflege. Sie nimmt vielleicht zu . leicht, was
ernst ist, und sorgt sich unnötig bei leichteren
Störungen , deren Art das geübte Auge der
Krankenpflegein gleich erkennt.

Wenn sie einmal einen Run -dgang durch die
Säuglings - und Kleinkinderstation eines mo¬
dernen . gutgeleiteten Krankenhauses gemacht
hat, wird auch die ängstliche Mutter von ihrem
Vorurteil geheilt sein. Schon der erste Anblick
der geräumigen und Hellen Säle stimmt zuver¬
sichtlich . Von allen Seiten Licht und Luft , frei
stehen die laugen Reihen der schneeweißen Bett -
chcn und Körbchen , zwischen denen sich die freund¬
lichen Pflegerinnen in ihrer sauberen, kleid¬
samen Tracht bewegen . Jedes Kind hat auf

einem Tischchen seine Geräte neben sich zu
stehen , die Puderbüchse , das Seisenschälchen , den
Waschlappen , das Badetuch , das Näpfchen , in
dem in wbgekochtem Wasser der Sauger schwimmt
(Bei Klaschenkindern ) u. was sonst dazu gehört .
Die Mahlzeiten der Kinder werden in einer be¬
sonderen Milchküche zubereitet, ihre Wäsche in
besonderen Räumen gewaschen. Diese Wäsche¬
rei ist ununterbrochen, auch Sonntags , in Be¬
trieb , denn da jeder Säugling täglich mindestens
zehn Windeln, se zwei bis drei Hemdchen und ^Jäckchen gebraucht , kann man sich vorstellen ,
welche- Mengen ständig benötigt werden.

Wie gepflegt die kleinen Patienten alle aus -
schen, und die meisten machen eigentlich gar-
nicht den Eindruck , als ob sie krank seien ! Seht
einmal den Buben dort , der so rund und rosig
in seinem Bettchen liegt, kräht und strampelt!

„Nun , der steht auch schon dicht vor der Ent¬
lassung !" bedeutet uns die freundlich - Schwester ,
die uns herumführt . „Aber sehen Sic sich mal
die Photographie an , die über seinem Bettchen
hängt: So sah er aus , als wir ihn bekamen !
Dolch kleines Kammergeschöpf war er. und wir
dachten alle nicht, daß wir ihn durchkriegten " .
Arbeit und Sorge hat er uns genug gemacht,aber jetzt ist er gottlob ein ganz normales und
kräftiges Kind und wird sich hoffentlich recht gut
iveiterentwickeln ."

„Was fehlt denn so Sen meiste» kleinen Pa¬
tienten , die Ihnen eingeliefert werden. Schwe¬
ster ?"

„Am häufigsten sind — oft sehr hartnäckige —
Verdauungsstörungen , die leider in der Mehr¬
zahl verursacht werden durch unsachgemäße Er¬
nährung . ES ist erschreckend, wie wenig oft die
Mütter über Kinderpflege und Ernährung Be¬
scheid wisse », und obgleich wir immer und immer
wieder predigen und aufklären , treffen mir
immer die gleichen Kehler wieder an. Daß ein
Brustkind auf alle Källe widerstandsfähiger ist,
als ein Klaschcnkind. das kann man ja nie ge¬
nug betonen, und die Mütter sollten alles daran
setzen , ihre Kinder selber zu stillen . Sie sollten
sich nicht durch die ersten verunglückten Versuche
entmutigen lassen, vor allen Dingen aber nicht
ihrem Kinde aus Bequemlichkeit oder Eitelkeit
das Beste vorenthalten , was sie ihm geben
können .

Welche Kehler bei der künstlichen Ernährung
immer wieder gewacht werden, da§ ist unglaub¬
lich . Täglich erleben wir eS, daß der „Lutfch -

pfropfen " auftaucht , biete Bazillenbrutstätte und
Gefahrenguclle für Säuglinge ! Er fällt auf die
Erbe, in Schmutz und Staub und wird , ober¬
flächlich abgewischt, dem Kinde wieder in den
Mund gefleckt ! Oder die Mutter prüft Tempe¬
ratur und Geschmack der Milch , indem sie einen
Zug aus der Klasche nimmt , Breilöffel erst
in ihren eigenen Mund und bann in den des
Kindes bringt. Oder sie vergräbt die hglb -
geleerte Klasche in den Kiffen des Kinder-
wggens, wo sie stundenlang gewärmt und durch¬
geschüttelt wird, und dieien angesäuerten Milch¬
rest bekommt das Kind daün wieder zu trinken,
oder sie überfüttert das Kind usw . usw . Wir
haben natürlich auch andere Krankheiten hier,
z . B . Erkältungskrankheiten , auch Schwächliche
und Verkrüppelte , soweit diese letzteren nicht in
die chirurgische Abteilung kommen . Km all¬
gemeinen tut Massage und Gymnastik hierbei
gute Dienste. Ansteckende Krankheiten sind
natürlich auf einer Sonderstation , doch kommen
die sogenannten Kinderkrankheiten, wie Masern,
Scharlach . Röteln usw . bei so kleinen Kindern
verhältnismäßig selten vor."

Jedes Kind hat am Kußende seines Betickiens
feine Krankheitstafel hängen, eine Tabelle, auf
der seine Personalien verzeichnet sind , seine
Nahrungsaufnahme , Kiebcrkurve. Gewicht usw .
Man kann nicht ohne Teilnahme diese Blätter
betrachten , die oft mit so wenigen Worten so
viel erzählen ! — Da ist einS : Mutter nach der
Geburt gestorben , .Vater unbekannt . . . Ein
anderes : Erstes Kind totgeboren, zweites und
drittes bald nach der Geburt gestorben . Wie
viele Sorgengedanken der armen Mutter mö¬
gen um dies Bettchen kreisen ? Oder hier : Da
ist als Krankheit angegeben '

.allgemeine LebenS-
fchwächen "

: das Kind ist von der Kürsorge über¬
wiesen , und als Wohnort der Eltern ist eine
jener engen , licht- und lustlosen, übervölkerten
Straßen angegeben , in denen das Elend wohnt.
Man sieht in das wächserne Gesichtchen und weiß
nicht, ob man dem armen kleinen Wesen das
Leben — dies Leben ! — wünschen soll!

Weniger betrüblich , wenn auch zunächst etwas
bedrückend, ist der Anblick, der sich in der an¬
deren Ecke dieses . kleineren GaaleS für die
Allerkleinsten bietet : Da steht eine „Couvenfe ".
ö . h. ein Brutapparat und behütet ein zu früh
geborenes Menschlein , daS sich mit knapp 6%
Monaten , mit 32 Zentimeter Körperlängc (ge¬
genüber 4V btS S2 Normalgeborenerl und einem

Gewicht von kaum IkM Gramm lnormal
Pfunds in diese kalte Welt hineinwagtc.
in Schneewittchens gläsernem Sarg liegt c-
hinter den Scheiben , ständig von warmer , flc'
reinigter Luft umspült, greisenhaft das Kalte« '
gesichtchen , beängstigend die vogelkrallenäv «'
lichen, roten Kingerlein . . . . .

.Kann denn das leben ?" fragt man unww '
kürlich, „gibt denn bas schon irgendwelche ~ c‘
bcnSzcichen?" „

„Und wie !" lacht die Schwester , „es schrei
ganz respektabel ! und es trinkt sogar, hier, a«»
dem Puppenfläschchen ! Sinds auch nur «a«?
kleine Mengen, so nimmt das Klcin«hcn dam
langsam zu , und wir haben allen Grund zu der
Hoffnung, daß es später ein gesundes unh ttoymalcs Kind wird , denn eS ist durchaus nickt ge¬
sagt , daß solche Kriihgeborenen Schwächlinge
bleiben müssen , sofern sic an und für sich gesv""
sind . Unsere Schwestern behaupten sogar ,
lache schon !"

Da müssen wir auch lachen , und nachdem ux-
noch einen Blick in den ^großen Hellen
raum , auf die offene Liegehalle und den Sa «" '
spiclplatz unter hohen Bäumen für die etn«5
größeren, die „Krabbelkinder" geworfen habe ««
verabschieden wir uns mit herzlichen DankesWorten von nuferer Kührerin und nehmen da -
schöne Gefühl mit ' uns , baß hier alles nur
denkliche u. Mögliche getan ist, um dem Würiss '
«ngel „Säuglingssterblichkeit" seine Opfer 3«
entreißen , und daß jede Mutter ihr Kind &,CI
gut aufgehoben und betreut wissen kann .

Mutter Gustel-

Hauswirtfchastliches .
Amerikanisches Rezept .

Kleischklöße. Rind- und Schweinefleifch weks
den 'durch eine Fleischmaschine gedreht (auf zE
Teile Rindfleisch rechnet man einen Tc>>
Schweinefleisch ) und mit etwas in Wasser ei«'
geweichtem und ansgedrücktem Weißbrot, ss
nach dor Menge, mit zwei Eiern , Salz u«-
Pfeffer gilt vermischt . Aus dieser Masse fvrno
man dann runde , kleine Klößchen , umwickelt
mit einem Speckstreifen, den man mit ein««'
Zwirnsfaden feftbindet, und bratet sie in Keil
schön braun .

Verantwortlich : <5. Zimmermann , ftarlsrub «-

Bekanntmachung.
Mr die Mannheimer Lagerbausflesellschaft hierllno am IS. Dezember 1925 SW Säcke Borar , im

itzewickte von 15 S78 Kilo itt die öffentliche Zoll¬
niederlage am hiesige» Rheinhafen eingelagertworden . Die Niederlegerin bat die ftraftloS -
erkläruna de? verloren gegangenen Nirberlage -
lchetneö hierüber beantragt .
. Der Inhaber dieses Scheines wird ansgefor¬dert, diesen svätcstens innerhalb Monatsfrist beim
Zollamt ftarlsrube -Rbeinbafen oder dem Unter¬
zeichneten Hauvtzollamt vorznlegen und seine
Rechte nachzuweiscn. widrigenfalls der als ver¬loren angemeldete Ntederlagelchetn für kraftlos
erklärt und »in neuer für die Antragftellerin anS-
gefertigt rvcrden wird .

Karlsruhe , den 30. Mai ISS«.
Hanvtzollamt ._

Freiwillige Berftrigenmg.
Mittwoch

aegenttbcr d
. .. _« and . « «eignet »um Umbau als Schnell -

Laftwage « .
AoSt ft Beeid , öifentlicher Versteigerer* 9 * « »«thestraste 18 — Tel . 27S6.

KS
Mittwoch , den 28 . Mal im
Kaffee Nowack von 6 bis
8 Uhr Kartenverkauf an
unsere Mitglieder für die
Veranstaltungen des
80 . Stiftungsfestes

am 27 . Mai (Konzerthaus )
5/und 6 . Juui (Festhalle ) .
An Mitglieder werden
auch in unserer Geschäfts¬
stelle Buchbinderei Schick
Waidstraße 21 , auf Vor¬
zeigen dergelben Answeig -
und Quittungskarte Ein¬
laßkarten abgegeben

He«M5-
Msteilreriiiig .

Am Donnerstag , den
!7. Mai ISS« wird das
Hcngra » der südlichenund nördlichen Sitch -
kanal - und Safe »ring¬dämm « einschliesslich deS
Dammes des 5. Becken »,
gegen Barzahlung öf.
fentlich versteigert .

Zusammenkunft : mor -
8r8ck / ön ®cr ®

Stadt . Hafenamt.

bis zu 5 Monaten an
Perf . in Danerftellg . n.fest . Etnkomm . gibt stetsJranken -Bauk A.-G„Nürnberg.

Wanzentod
zur Selbstvertilgung

sicher wirkend , zu haben
bei Prtadrlch Springer ,Karlsruhe
Markarafenslr . 52 um

pmaaM
Freundliche » gutMl . Zimmer

eleftr . Licht , auf 1 . Juni
an fol. Herrn zu »erm .
« eranienftr .Anzul . abdS.

n . m . t.
8 . v . « Uhr.

töbl . Zimmer an . sol.
Herrn auf 1 . Juni zu
verm . Amalienftr . 5 , II

2 miA. Zimmer
auch einzeln , an solid.
Danerm . zu verm . An -
zufeh . von 0— 11 u . 2 —4
Uhr . Amalienftr . 13, v.
Ecke Westenbstratzc.
Möbl- Wohn-
u. Schlafzimm .
mit 2 Bette » , Veranda
u . Süchenben . a . 1. Juni
oder früher in Villa «u
verm . Bachftr .l0 . Tcl .8800

Mut mitbl.
ans 1. Juni
Bismarckst . 7

Zimmer
zu vermiet .

75. 1 T r . b.

Süddeutsche

Disconto - Gesellschaft L g.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstrafie 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen verzinsen wir zu günstigen Sätzen.
Wir sind Abgeber hochverzinslicher Gold¬
pfandbriefe , Industrie -Obligationen , Stadt-

und Kommunalanleihen .
Sehr not möbliert « -

Zimmer an helleren
Herrn sof . zu vermieten :
Karlstratze 02 lll -

K'tr freuen uns , die glückliche
' Geburt eines gesunden, Töchterchens
anmseigen

Lattdgcr.- Rat Dr . Fritz Ruojf und
Frau Margarete geb . Tuczeck
Karlsruhe , Pfingstsonntag 1936

Hirschstraße 93

Statt Karten

Statt besonderer Anzeige .
Alion Freimdon and Bekannten die setimorz - 1

liebe Nachricht , daß mein lieber Hann , unser I
jeuter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder' und Onkel 1

Friedrich
Schnhmachorme

Lippelt
rmeister

Gesucht auf 1 . Zunt ein
ZimmennÄM.da» ante Zeugnisse auf -

zuwelfen hat . Vorzu¬
stellen Wcstendstratze 71 ,
vormittag » btS II), Uhr

abend »ob . v . ll Uhr ab.

dI«t»tA>ir«ssenverIs - Herren
u . Damen 1. Haupt - n . Neben¬
beruf dnreh achrlftl . Arbeit .
Zusohr . unt . M . H . 2557
an Budoir Heue ,SlOnehen .

Fabrik
Anteil - Verkauf . Wegen vorgerückten
Teilhabers , tst der Anteil , einer .auösick

MterS - eineS
_ _ _ _ _ _ _ - itSreichen sta.

briknnternehmen » der elektr . BeleuchtungSbranchetu gross . Stadt Badens vorteilhaft zu verkaufen .Dasselbe ist tu grossem Kundenkreis t« ganzDentfchland besten» elnaeführt . Branchekenntnille
nicht unbedingt erforderlich , da langjähriges , gut -
gefchnlteS Personal vorhanden . Jnveniurwert :
80 000 " " ' ‘ - ~ • ’ - - -
evtl .

tn grösster
Iermässigten

Auswahl iu
Preisen .

flektanten
büro melden .

Gehr . Schränke . 15 u
20 Jl , weih . Küchenschr.
15 Jt , Nüäittiich 3 Jl . eis .Bett 5, 10, 15 Jl . Beit -
röste 1- 2 m, kl . EiSschr.,eine Partte Bilder nnd
sonst, bill Ruf . Adler
stratze 8 lLaden ) .

— Fräulein —
sucht tagsüber Stelle »n
kl . Kinder in nur gut .
Haufe . Angeb . unt . Nr .
0483 ins Taablattbüro .

Suche tür meine Toch -
ter . 18

' .
tags¬
über
zu «k . .
Dame . Angebote unter
Nr . 0486 ins Tanblattb .

am I^ ingstmantag ma */49 Uhr von seinem
| sohweren beiden erlOat wurde . 1

Karlsruhe , den 25 . Hai ISA .
Im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau K&roline Lipp «lt .
, Die Beerdigung findet JHttwoeh nach¬

mittags 8 Uhr statt .
Trauerhaus : SteinetraBe IS I .

jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei ,Rlttentr, 1, Firnspr. 297

Wohnzimmer
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher storm
kehr vrciswcrf

Karl Tbome & Go ..Möbelhaus .Herrciiurasse Nr . SS ,
acgenüb . der OieichSbank .

- Pianos -
neu ii . sehr ., vrcisiv . b.Scheller

Der Kauf eines

Pianos
der bekannten Marken -

fabrlkate
Ibach

Schied xu aj -er
Steinway

Ucbel 4b leehlcftcr
Gebr . Zlnmermann
gewährleistet außer dem
Erwerb eines vorzüg¬
lichen Instrumentes eine

gute Kapitalanlage .
Sehr vorteilhafte Zahl¬

ungsbedingungen .

Alleinniederlage
H . Maurer

KaUerstraBe 176
Ecke HirschstraBe .

Gegründet 187S.

Lagerräume
8ez« . ganzes uagerhau » auf dem Anwesen GntteS -
anerstraße 30 — früh . Militär . RagenhanS . 2 stück ,mit ca . 500 rjm Grsinbfläche in jedem Stockwerk -
auf 1. Juni oder später nach Kreimcrben zu oer -
mieten . 'Näheres beim B «sirt »»va « amt Karts »
rah «, Stefanienstratze 23./

Gegen hohe An * besw .
Auexfthlwff suchen wir
Grundatflcke aller Art , Ge-

echAft̂ bäuser , Fabriken ,ViUen, Landhäuser , sowie
Landwirtschaften für ror -
fremerkte Käufer- Vermitt-
er verbeten . Offerten mit

Angabe des Äußerst . Preises
an € • H . HHlMe & Co «,Hannover «

- Aman -
neue , autaearb ^ 80 jf .
Hochs . Plülch -Moket -Di .
Ivan , 110 u . 120 Jl .

“
stermöbelhaus ft B
Schüöenft . 35 . D

orcr-n -
Jl . Pol -
B b U t .
tei . 4410

Bel nur 20 -6 Anzahl ,
o . beauem . Ratenzahlg .
erb . Sie 1 Herren » oder
Damenrad oder Näh¬
maschine. best Nlark . m.
Garantie b«! : ft . Dür -
rinaer . ftronenstrasse 37 .

% Seit) .
MBbelgeschäft.

Erbvrinzenstratzc SO.

Neuer Marktwugen
m . Kcdern u . Patentachsk .Tragkraft 8 Zentner , zu
verk . Also « » Hosmann

LchmiedmeifterB « i«rit »« imBreiteftr .7ö

für Wirtschaft geeignet ,tu verkaufen.
Rtzeinstrasse 43 a lLaden ).

aller Art .
neu u . gehr .,äutzerst billig
zu verkaufen ,Hifchman«.
Zzhringerotr . R

Stertor ««
aus dem Kege Hinben ,
burgstr . 1 zur Christus ,
kirchc ob . In der LbristuS .
kirche größere Brosch «,Memme mit Ftligranarh .Abzugeb . geg Belohnung
Hindenburgftraße 1.

bedenkemc cs alles spürt.
Was seine zarte Haut berührt.

folge diesem Rai, junge Mutier ;
fo vidtUg, ade die Körperpflege
Deines kleinen lieblings felbfl. ifl
• udi die Behandlung feiner Win¬
deln, Wickel und WoUfadien. Ver¬
meide alle fdtarfen Wofikmiitel die
des Kindes empfindliche Haut rei¬
sen / - Welche alles, was das satte
Körperchen berührt, mit LUX Sei-
fenflodsen . Sie verhüten das Bin -
'

gehen der Wolle und erhalten
fle weich und locker.

Eine Hand voü IUX
Seifenflodten, tixfo*
töjt im Wafäikesscl,
wirkt Wunder. IUX
mc /oee. nur in LUX*
Oriffütöf. SthnditebL,

Aeb 30 Pfg.

■ ■lilfJKF3f $ <*cN
SUNUCHTGESELLSCHAFT ArG . Mannheim-Rheinau*

WegmitderSorgefcMdske

Knudien -Salz reinigt das Blut , so daß Ablage¬
rungen und Schlacken , deren Folgen Rhcumatisma ».
Gicht, Ischias sind, aus dem Körper auf ganz natürliche
Weise entfernt werden , gleichzeitig ist die Verdauung
in guter Ordnung. Kruschen -Snlz erfrischt die inne¬
ren Organe (Leber , Nieren , Magen ) und verschafft
Ihnen Energie und Lebensfreude .

Nehmen Sie deshalb jeden Morgen Kruschen -Solz,
eine kleine Messerspitze voll in warmem Wasser, Kaffee
oder Tee (nicht zu schmecken ) . — M . 3 .— pro Glas.

I« Apotheken and Drogerien erhältlich . 3 Monate au*reiche *1*'

Fabriklager: Paul Reck , Mannheim , Lortxingstr . 9 , Fernruf 92#
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